
Herbe Verluste für die 
CDU, Prozentgewinne für 
SPD und FDP – der Wahl-
kreis-Trend zeigt sich im 
Kleinen auch in St. Geor-
gen und Königsfeld. Wäh-
rend die Wahlbeteiligung 
in der Bergstadt um 0,8 
Prozent sank, steig sie in 
Königsfeld um exakt die-
sem Wert.

n Von Helen Moser

St. Georgen/Königsfeld. Her-
be Verluste mussten die  CDU 
und Kandidat Thorsten Frei 
wie im gesamten Wahlkreis 
auch in St. Georgen und Kö-
nigsfeld verkraften. Überall  
verliert die Partei  deutlich. In 
St. Georgen  fährt die CDU 
mit der Zweitstimme ihr 
wahlkreisweit  schwächstes 
Ergebnis ein. Mit 23,1 Prozent 
liegt dieses sogar niedriger als 
der Zweitstimmen-Wert der 
SPD, die auf 23,8 Prozent 
kommt. Aber auch bei der 
Erststimme lässt Frei ordent-
lich Federn: 2017 konnte der 
Christdemokrat sich in allen 
St. Georgener und Königs-
felder Wahlbezirken über 
Werte jenseits der 40-Prozent-
Marke freuen. 2021 liegen nur 
noch zwei Bezirke  so hoch.

Stimmen gewinnen konn-
ten vor allem die FDP mit 
Marcel Klinge die SPD mit 
Derya Türk-Nachbaur. Bei der 
Erststimme legte Klinge  deut-
lich zu – von 7,5 Prozent auf 
12,9 in St. Georgen und 12,5 

in Königsfeld. Ähnlich bei der 
Zweitstimme: Hier gewinnt 
die FDP in St. Georgen 4,8, in 
Königsfeld 4,5 Prozent. Türk-
Nachbaur konnte sich  zwar 
mehr Erststimmen sichern  als 
Jens Löw, der 2017  antrat, vor 
allem legte die SPD aber bei 
der Zweitstimme zu: In der 
Bergstadt ging es von 16,5 auf 
23,8 Prozent, im Kurort von 
15,1 auf 20. 

Während Thomas Bleile 
und die Grünen in St. Geor-
gen Steigerungen um zwei 
Prozentpunkte  bei der Erst-
stimme und um 0,6 Prozent-
punkte bei der Zweitstimme 
schaffen, verlieren sie  in Kö-
nigsfeld leicht. Bei der Erst-
stimme geht es  auf 15 Prozent 
abwärts, bei der Zweitstimme  
auf 16,3. Trotz dieser Einbu-
ßen erzielen die Grünen im 

Kurort eines ihrer besten Er-
gebnisse im Wahlkreis. 

Fast unverändert ist das Er-
gebnis der AfD in St. Georgen 
gegenüber  2017: Mit Martin 
Rothweiler kommt die Partei 
bei Erst- und Zweitstimmen 
auf gut neun Prozent. In Kö-
nigsfeld verliert die AfD 
leicht: Erst- und Zweitstim-
men-Werte  sinken um knapp  
ein Prozent. Deutlicher sind 
die Verluste der  Linken: Von 
4,3 Prozent Erststimmen-An-
teil in beiden Kommunen   im 
Jahr 2017 schrumpft der Wert 
auf 2,3 Prozent in der Berg-
stadt und auf 2,2 Prozent im 
Kurort. Bei der Zweitstimme 
schafft die Partei in beiden 
Kommunen gerade einmal 
knapp über zwei Prozent. 
2017 hatte sie noch die Fünf-
Prozent-Marke überschritten.

Frei verliert Prozente
Analyse | SPD erhält in St. Georgen mehr Zweitstimmen als CDU

Stimmzettel um Stimmzettel wandert an diesem Sonntag in 
der Robert-Gerwig-Schule in die Wahlurne. Foto: Eich

Blumberg (uwk). Die Rangfol-
ge der Parteien hat sich in   
Blumberg bei dieser Bundes-
tagswahl verändert. 

Die FDP hat sich jetzt auf 
den dritten Platz nach vorne 
geschoben, vorbei an der 
AfD, die noch vor vier Jahren   
Bronze holte. 

Doch von vorne: Die CDU 
bleibt mit 28,6 Prozent der 
Zweitstimmen klar vorn, ver-
liert jedoch  11,2 Prozent.   Bei 
den Erststimmen holt Thors-
ten Frei mit 42,1 Prozent in 
Blumberg wiederum einen 
Sieg  mit deutlichem Abstand. 
Keiner der weiteren Kandida-
ten kann ihm folgen. 

Anders bei den Zweitstim-
men: Die SPD gewinnt 5,1 
Prozent und holt damit das 
größte Plus in Blumberg, 
dicht gefolgt von den Libera-
len mit einem Plus von 4,8 
Prozent. Die Grünen schaffen  
leichte Zugewinne, die AfD 
verliert an Stimmen. 

Mit 18,1 Prozent der Zweit-
stimmen schafft die FDP 
kreisweit das beste Ergebnis.    
Sie nähert sich sogar der 20-
Prozent-Marke. Eine liberale 
Hochburg auf der Südbaar.

Die AfD rutscht zwar auf 
den vierten Platz ab, bleibt 
aber mit 13,6 Prozent der 
Stimmen deutlich zweitstellig 

und liegt kreisweit sogar auf 
dem zweitbestem Platz. 
Blumberg bietet also mit FDP 
und der AfD zwei Parteien, 
die kreisweit vorne liegen.

Die Grünen sind von einem 
zweistelligen Ergebnis mit 7,3 
Prozent der Zweitstimmen  
weit entfernt. 

Bei den weiteren Parteien 
liegen die Basis mit 2,4 Pro-
zent, die Freien Wähler mit 
1,9 Prozent und die Tier-
schutzpartei mit 1,3 Prozent 
der Zweitstimmen über der 
Ein-Prozent-Marke. 

Die Wahlbeteiligung liegt 
in Blumberg bei dieser Wahl 
bei 73 Prozent.

FDP jetzt deutlich auf Rang drei
Fazit | Rangfolge hat sich in Blumberg verändert 

In Blumberg liegt die Wahlbeteiligung bei 73 Prozent. Foto: © Christian Schwier – stock.adobe.com

Furtwangen/Vöhrenbach/Gü-
tenbach (rtr). Die CDU muss-
te in Furtwangen herbe Ver-
luste hinnehmen und stürzte 
von 40,8 (2017) auf 25,8 Pro-
zent ab. Wobei Bundestags-
abgeordneter Thorsten Frei 
deutlich besser abschneidet. 
Er konnte immer noch 35,5 
Prozent bei den Erststimmen 
für sich verbuchen.

Bei der SPD zeigt sich der 
entgegengesetzte Trend. 
Während sie als Partei von 15 
(2017) auf 20,1 Prozent zu-
legt, erhält Kandidatin Derya 
Türk-Nachbaur in Furtwan-
gen nur 17 Prozent bei den 
Erststimmen.

Einen leichten Gewinn gibt 
es bei den Grünen, nämlich 
von 15 (2017) auf 16,8 Pro-
zent. Die FDP hingegen kann 
in Furtwangen stark zulegen, 
von 10,8 auf 15,2 Prozent. Die 
Linke verliert 2,4 Prozent, die 
AfD 0,5 Prozent.

Etwas weniger stark fallen 
die Verluste der CDU in Vöh-
renbach aus, liegen mit einem 
Minus von 11,9 Prozent  auf 
jetzt 29,1 Prozent aber noch 
über dem bundesweiten 
Durchschnitt. Thorsten Frei 
kann bei den Erststimmen in 
Vöhrenbach beachtliche 40,6 
Prozent auf sich vereinen.

Die SPD in Vöhrenbach 
legt von 17,7 auf 24,5 Prozent 
gut zu. Türk-Nachbaur erhält 
zumindest 20,7 Prozent bei 
den Erststimmen.  Die Grünen 
fallen leicht um 0,8 Prozent. 
Die FDP wächst um 3,9 auf 
14,6 Prozent. Die Linke er-
reicht 2,1 Prozent in Vöhren-
bach, das ist ein Minus von 
1,5 Prozent, die AfD verliert 
2,2 Prozent und kommt auf 
7,6 Prozent in Vöhrenbach.

In Gütenbach kann die 
CDU mit 33 Prozent zwar bes-
ser abschneiden als in Furt-
wangen und Vöhrenbach, 

muss aber ebenfalls mit 
einem Minus von 13 Prozent 
stark Federn lassen. Trotzdem 
kann Thorsten Frei mit 44 
Prozent bei den Erststimmen  
punkten.

Die SPD legt in Gütenbach 
wie im Bundesvergleich zu, 
von 14,7 auf 22,3 Prozent, wo-
bei Derya Türk-Nachbaur le-
diglich 14,9 Prozent der Erst-
stimmen erhält. Die Grünen 
verlieren 1,7 Prozent und fal-
len auf 12,8 Prozent. Die FDP 
hingegen legt beachtliche 
fünf Prozent zu und erreicht 
nun 13,8 Prozent.  Die Linke 
verliert 3,3 Prozent und 
kommt nur noch auf 1,5 Pro-
zent. Die AfD fällt um 2,7 auf 
nunmehr 8,1 Prozent.

So lässt sich ein allgemeiner 
Trend in der Region ausma-
chen: Die CDU ist nach wie 
vor stärkste Kraft, verzeichnet 
aber herbe Verluste. Die Per-
son von Thorsten Frei hin-

gegen geniest weiterhin star-
ken Rückhalt in der Bevölke-
rung und erhält viele Erst-
stimmen. 

Weniger überzeugend fällt 
das Ergebnis bei  SPD-Kandi-
datin Derya Türk-Nachbaur 
aus, die bei den Erststimmen  
jeweils einige Prozent unter 
den Zugewinnen ihrer Partei 
bei den Zweitstimmen liegt.

Auffallend sind die höheren 
Zugewinne bei der FDP von 
rund vier bis fünf Prozent in 
der Region im Vergleich zum 
Bund, wo sich die Liberalen 
nur über einen Zuwachs von 
knapp einem Prozent freuen 
können.

Entgegen dem bundeswei-
ten Zuwachs stagnieren die 
Grünen in der Region, legen 
nur in Furtwangen leicht zu, 
verlieren aber in Vöhrenbach 
und Gütenbach.

Die Wahlbeteiligung legt 
leicht zu, erreicht in Furtwan-

gen 74,4 Prozent (2017 waren 
es 74,1 Prozent), in Vöhren-
bach 74,1 Prozent (72 Pro-
zent) und in Gütenbach 78 

Prozent (76,4 Prozent). Deut-
lich stärker genutzt in Pande-
miezeiten wurde wieder die 
Briefwahl.

Christdemokraten noch die stärkste Kraft
Stimmen | Trotzdem muss CDU herbe Verluste in der Region hinnehmen

Auch wenn die Briefwahl deutlich zugelegt hat,  besuchen 
doch auch etliche Bürger die Wahllokale wie hier in der Werk-
realschule in Furtwangen. Foto: Eich
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Raumschaft Triberg. Wäh-
rend in Triberg und Schön-
wald die Wahlbeteiligung 
leicht gesunken ist, in Triberg 
um 1,2 auf 71 Prozent und in 
Schönwald sogar um 3,9 auf 
74,5 Prozent, legte sie in 
Schonach um 1,6 auf beacht-
lich 80,2 Prozent zu. Alle drei 
Kommunen zeichnen sich 
durch eine starke CDU-Wäh-
lerschaft aus, die nach wie vor 
den anderen Parteien voraus 
ist, aber trotzdem starke Ver-
luste hinnehmen musste. In 
Schonach erreichen die 
Christdemokraten noch 33,7 
Prozent (2017 waren es 51,7 

Prozent), in Triberg sind es 
31,6 Prozent (45,2 Prozent) 
und in Schönwald noch 30,1 
Prozent (46 Prozent). Durch-
gängig in der Raumschaft er-
hält der CDU-Bundestagsab-
geordnete Thorsten Frei hö-
here Ergebnisse bei den Erst-
stimmen, erreicht in 
Schonach 45,8 Prozent, in 
Schönwald 43,7 und in Tri-
berg 41,3 Prozent.

Anders sieht es bei der SPD 
aus. Während die Sozialde-
mokraten in der Raumschaft 
deutlich zulegen, in Triberg 
werden 20,9 Prozent erreicht 
(2017 waren es 14,8 Prozent), 
in Schönwald 21,1 Prozent 
(13,9 Prozent) und in Scho-

nach 18,7 Prozent (9,6 Pro-
zent), bleibt die SPD-Kandi-
datin Derya Türk-Nachbaur 
mit ihrem Erststimmenergeb-
nis zurück, in Triberg erhält 
sie 16,8 Prozent, in Schön-
wald 15,2 und in Schonach 
14,4 Prozent.

Beachtlich und über dem 
bundesweiten Trend sind die 
Zugewinne der FDP in der 
Raumschaft. In Triberg errei-
chen sie mit einem Plus von 
3,6  nun 15,2 Prozent, in 
Schönwald mit einem Plus 
von fünf jetzt 15,9 Prozent 
und in Schonach mit einer 
Steigerung von 4,7 nun 16,5 
Prozent.  

Die Grünen hingegen stag-

nieren mehr oder weniger bei 
10,2 Prozent in Triberg, 9,9 
Prozent in Schönwald und 
12,2 Prozent in Schonach.

Linke und AfD verlieren 
leicht in der Raumschaft. Die 
AfD erreicht in Triberg noch 
10,7 Prozent, in Schönwald 
10,3 Prozent und in Schonach 
7,4 Prozent. Die Linke kommt 
auf zwei Prozent in Triberg, 
in Schönwald auf 1,8 Prozent 
und in Schonach auf 1,9 Pro-
zent.

Der Trend zur Briefwahl 
hat sich nach der Landtags-
wahl auch bei der Bundes-
tagswahl in der Raumschaft 
Triberg durchgesetzt. Ihr An-
teil ist weiter gewachsen.

Sozialdemokraten legen in der Raumschaft zu
Ergebnis | Zugewinne von bis zu neun Prozent bei SPD / Anteil der Briefwähler steigt

Ein Bild vom Wahllokal in der Dom-Clemente-Schule in Scho-
nach. Mit all den Parteien erreicht der Wahlzettel eine be-
achtliche Länge. Foto: Eich
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